
Grünsfeld. So schnell ist alles vorbei:
Kurz, aber intensiv war in diesem
Jahr die närrische Kampagne. Beim
traditionellen Kehraus am Fas-
nachtsdienstag im Vereinsheim hat-
ten Ihre Lieblichkeit, Prinzessin Ju-
dith I., und Seine Tollität, Prinz
Ewald I., samt Kinderprinzenpaar
Hanna I. und Sebastian III. einen
letzten Auftritt.

Unter Heulen und Zähneknir-
schen trugen die Narren anschlie-
ßend die Fasnacht zu Grabe. Sit-
zungspräsidentin Lydia Blau ließ in
ihrer „Trauerrede“ die Höhepunkte
der letzten Wochen Revue passieren.
Der Kürze der Zeit war ein dichtes
Programm mit Prunksitzungen, Um-
zügen und Empfängen geschuldet.
Sogar beim Empfang im Stuttgarter
Neuen Schloss mit Innenminister
Thomas Strobl schaute man vorbei.
Kein Wunder, dass dem einen oder
anderen „Hasekühle“ am Ende die

Puste ausging.
Ein dickes Lob gab es für Prinzen-

paar Judith I. und Ewald I. sowie
Kinderprinzenpaar Hanna I. und Se-
bastian III. Das Quartett hat nach
Auffassung von Lydia Blau seine Sa-
che sehr gut gemacht und die „Hase-
kühle“ bei vielen Gelegenheiten sehr
gut repräsentiert. Blau erinnerte
auch an die Prunksitzung in der
Stadthalle. Die zahlreichen Akteure
aus den eigenen Reihen machte sie
für den großen Erfolg verantwort-
lich.

Um Mitternacht vertauschten die
Hasekühle das Narrenkleid mit dem
Trauergewand und trugen die Fas-
nacht zu Grabe. Die Taschentücher
waren kaum groß genug, um all die
Tränen, die vergossen wurden,
trocknen zu können.

Das symbolträchtige Finale mar-
kierte die Verbrennung des Strohbä-
ren am Schorren. Dieses Lichtzei-
chen besitzt in Grünsfeld eine lange
Tradition. Es kündigt den Beginn der

Fastenzeit an und ruft die Menschen
zu Besinnung und Umkehr.

Traditionen sind nicht in Stein
gemeißelt. Bislang haben die „Hase-
kühle“ ihren Strohbären um Mitter-
nacht verbrannt. Das Spektakel zeit-
lich vorzuziehen, hatte den Vorteil,
dass auch der närrische Nachwuchs
teilnehmen konnte.

Etwas anders verhält es sich mit
dem Strohbären. In der Vergangen-
heit haben die Narren dazu eine fast
drei Meter große Stahlkonstruktion
verwendet und sie mit Stroh ausge-
stopft. Entsprechend imposant war
es, wenn der Strohbär in Flammen
auf ging.

Die aktuell verwendeten Feuer-
schalen sind weit weniger ein-
drucksvoll. Natürlich bedeutet es ei-
ne Menge Arbeit, den Strohbären
vorzubereiten. Das Ergebnis spricht
aber für sich. Im Sinne der Tradition
wäre es schön, wenn die „Haseküh-
le“ wieder zum bewährten Strohbä-
ren zurückkehren.

Hasekühle trugen die Fastnacht zu Grabe
Närrische Kampagne ist vorbei: Sitzungspräsidentin Lydia Blau hielt die Trauerrede. Strohbären am Schorre verbrannt.

Von Ulrich Feuerstein

Großes Jammern: Die Grünsfelder Hasekühle beerdigten die Fastnacht BILD: ULRICH FEUERSTEIN
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Tauberbischofsheim. Wenn Konfetti
aus den Jackentaschen rieselt, Luft-
schlangen schlapp machen und die
Stadt langsam wieder in den Alltag
zurückfindet, macht sich vom
Marktplatz der Kreisstadt ein weh-
klagender in schwarzen Trauerge-
wändern gekleideter Zug in Rich-
tung Krötenbrunnen vor der Spar-
kasse auf den Weg, um die leeren
Gelbeutel zu waschen. Reinwaschen
von Fastnachtssünden bedeutet die-
ser alte Brauch auf der einen Seite,
den Neuanfang in geordnete Bah-
nen nach der quirligen Feierzeit auf
der anderen.

„Am Aschermittwoch ist alles
vorbei, heißt es immer. Für uns gilt
das nicht“, so Michael Noe, Vorsit-
zender der Fastnachtsgesellschaft
Bischemer Kröten, beim anschlie-
ßenden Heringsessen in der Spar-
kasse Tauberfranken. Er wies auf die
Männertanzveranstaltung am Frei-
tag in der Stadthalle hin, für die es
aufzubauen und vorzubereiten gelte.
Außerdem tröstete er seine närri-
schen Mitstreiter mit der Aussicht
auf die nächste Kampagne, die mit
dem 11. November in 266 Tagen er-
öffnet werde.

Peter Vogel, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Tauberfranken,
lobte die gelungene Prunksitzung

der Kröten als lustigste und stim-
mungsvollste mit inhaltlich starkem
Programm, die er bislang erlebt ha-
be. Es habe eine ausgelassene und
fröhliche Feierstimmung geherrscht.
Michael Noe räumte ein, dass die
Fastnachtsgesellschaft Bischemer
Kröten immer wieder über den Ab-
lauf der großen Sitzung nachdenke,
um auch das jünger werdende Pub-
likum anzusprechen. Der Trend ge-
he nun einmal zum Mallorca-Style.
Auseinandergesetzt werde sich zu-
dem mit der Lautstärke in der Stadt-
halle und mit dem Ornat. Immer
wieder stelle sich die Frage, was
noch Tradition sei.

Zu letzterer gehört in jedem Fall

die Geldbeutelwäsche. Noe versi-
cherte, dass die Kasse komplett leer
sei und es für die Stadt nun heiße,
gut zu arbeiten, um sie wieder voll
zu machen. Den Schlüssel, der der
Bürgermeisterin am schmutzigen
Donnerstag abgenommen wurde,
überreichte Prinzessin Anni I. Stadt-
chefin Anette Schmidt.

Diese blickte auf die noch viel
kürzere Saison im kommenden Jahr
und freute sich schon jetzt auf das
närrische Treiben. Die Bischemer
Kröten hielten eine lange Tradition
aufrecht, leisteten auch über das
Jahr hinweg ihren Beitrag zum Stadt-
leben und seien eine große Stütze
beim Altstadtfest.

266 Tage bis zur nächsten Saison
Geldbeutelwäsche: Fastnachtsgesellschaft Bischemer Kröten trauert der fünften Jahreszeit nach.

Von Heike von Brandenstein

Mit Wehklagen und Geheule nahmen die Bischemer Kröten Abschied von der fünften Jahreszeit. BILD: HEIKE VON BRANDENSTEIN

Tauberbischofsheim. Einer langen
Tradition folgend stand auch in die-
sem Jahr am Fastnachtsdienstag ei-
ne Wanderung auf dem Programm.
Trotz Regens konnten die Wander-
führer Dieter Seeliger und Hubert
Englert eine ansehnliche Schar
Spechte auf dem Sonnenplatz will-
kommen heißen. Pünktlich zum
Start hatte Petrus ein Einsehen, und
so konnten die Regenschirme wie-
der geschlossen werden.

Auf dem Radweg führte die Wan-
derung direkt nach Dittwar zur Ein-
kehr im Weingut Wille. Dort wartete
bereits eine Gruppe Nichtwanderer
auf die Ankömmlinge. Dort wurden
die Wanderer durch ein närrisches
Programm bestens unterhalten.

Am Sonntag, 1. März, findet eine
Wanderung von Marbach nach
Kützbrunn statt. fl

Regen schreckte
Wanderer nicht

Impfingen. Der Theatervorhang in
der Turnhalle in Impfingen öffnet
sich am Samstag, 21., und Sonntag,
22. März, wieder. Der „Förderverein
Impfinger Vereine und Projekte –
Theater für Kinder und Jugendliche“
zeigt das Stück „Kalif Storch“.

Zauberpulver sorgt
für Verwandlung
Im fernen Bagdad regiert Kalif Cha-
sid über sein Volk. Als er eines Tages
ein Zauberpulver von einem Krämer
erstanden hat, schnupft er dieses zu-
sammen mit seinem Großwesir
Mansor und beide verwandeln sich
in Störche.

Sie machen sich auf, die Geheim-
nisse der Tierwelt zu erforschen. Da-
bei dürfen sie aber keinesfalls la-
chen, da sonst das Zauberwort und
somit die Rückverwandlung aus de-
ren Kopf gestrichen wird.

Dazu verdammt, müssen beide
ihr Leben als Störche verbringen.
Dabei treffen sie nicht nur auf die
verzauberte Eule Lusa sondern kom-
men auch der hinterhältigen Intrige
des bösen Zauberers Kaschnur und
seinem Sohn Mizra auf die Spur.

Für Kinder ab
vier Jahren geeignet
Ob die Rückverwandlung gelingt se-
hen alle großen und kleinen Zu-
schauer ab vier Jahren beim Thea-
terstück „Kalif Storch“, das der För-
derverein in diesem Jahr auf der
Bühne aufführt. Bühne frei heißt es
jeweils um 13.30 und 16.30 Uhr in
der Turnhalle Impfingen.

Eintrittskarten gibt es im Vorver-
kauf bei der Buchhandlung
„Schwarz auf Weiß“, bei der „Fran-
ken Apotheke“ in Tauberbischofs-
heim sowie beim Friseursalon „Ca-
tys Schnibbelstube“ in Impfingen.

Kalif Storch
auf dem
Spielplan

Turnhalle: Förderverein
spielt wieder Theater.

Das Stück „Kalif Storch“ wird in
Impfingen gezeigt. BILD: SILKE HENER

Eine Sitzung des Gemeinderates
der Stadt Grünsfeld findet am
Dienstag, 24. Februar, um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses in
Grünsfeld statt. Auf der Tagesord-
nung stehen folgende Punkte:
K Anfragen der Bürger
K Bekanntgaben
K Baugesuche: Grundrissvergrö-
ßerung Maschinenhalle und Ein-
bau Tor in Grünsfeld, Fessertal-
weg
K Auftragsvergaben: Lagerhalle
für den städtischen Bauhof; Be-
schaffung eines Notstromaggre-
gats für die Kläranlag; Erstellung
von Explosionsschutzdokumen-
ten für Bauwerke der Abwasser-
beseitigung; Elektrofachplanung
für den Umbau und die Sanie-
rung des Rathauses
K Verschiedenes: Widmung des
hinteren Schloßplatzes in
„Pfreimder Platz“
K Anfragen der Stadträte.

GEMEINDERAT TAGT

Sportfischer tagen
Dittwar. Die Mitglieder des Sportfi-
schervereins Dittwar treffen sich am
Freitag, 20. Februar, um 19 Uhr im
Muckbachstüble zur Hauptver-
sammlung. Auf der Tagesordnung
stehen neben den üblichen Regula-
rien auch Neuwahlen.

Gedächtnistraining 60+
Tauberbischofsheim. Der DRK-Kreis-
verband Tauberbischofsheim veran-
staltet ab Montag, 2. März, einen
neuen Kurs „Gedächtnistraining
60+“. Mit abwechslungsreichen
Übungen werden geistige Fitness,
Konzentration und Denkflexibilität
gefördert. Ergänzend kommen
leichte Bewegungsübungen zum
Einsatz, die auch die Koordination

trainieren. Der Kurs umfasst fünf
Termine bis zum 30. März und fin-
det jeweils montags von 14 bis 15
Uhr in der DRK-Kreisgeschäftsstelle,
Mergentheimer Straße 30 in Tauber-
bischofsheim, statt. Eine Teilnahme-
gebühr wird erhoben. Ein Schnell-
hefter, ein Kugelschreiber oder Blei-
stift sowie Filzstifte in Rot, Blau,
Gelb und Grün sind mitzubringen.
Anmeldungen und weitere Informa-
tionen beim DRK-Kreisverband
Tauberbischofsheim, Birgit Schreck,
Telefon 09341/9205-44, E-Mail: bir-
git.schreck@drk-tbb.de.

TC-Mitgliederversammlung
Tauberbischofsheim. Der Tennisclub
Tauberbischofsheim heißt alle Mit-
glieder zur diesjährigen Mitglieder-
versammlung am Donnerstag, 5.

März, um 18.30 Uhr in das Clubhaus
der neuen Tennisanlage willkom-
men. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem die Berichte des Vor-
stands. Anträge der Mitglieder sind
bis zum 23. Februar schriftlich ein-
zureichen.

Sportverein zieht Bilanz
Hochhausen. Die Jahreshauptver-
sammlung des Sportvereins 1946
Hochhausen findet am Samstag, 7.
März, um 19 Uhr im Sportheim statt.
Mitglieder, Freunde des Vereins so-
wie Vertreter der Ortsvereine sind
willkommen.

Fortbildung für Betreuer
Tauberbischofsheim. Der Betreu-
ungsverein der Lebenshilfe im
Main-Tauber-Kreis veranstaltet eine

kostenfreie Fortbildung zur Einfüh-
rung in das Betreuungsrecht. Die
Veranstaltung findet in Kooperation
mit der Betreuungsbehörde statt
und richtet sich vor allem an neue
ehrenamtliche Betreuer sowie Inter-
essierte. Themen sind Grundlagen
des Betreuungsrechts, Begriffsklä-
rungen, beteiligte Institutionen so-
wie aktuelle Gesetzesänderungen.
Zudem werden Betreuungsverein
Unterstützungs- und Beratungsan-
gebote vorgestellt. Der Vortrag ist
am Donnerstag, 12. März, von 16 bis
18 Uhr im Treffpunkt „Mittendrin“,
Marktplatz/Hauptstraße 43A (Ein-
gang Manggasse) in Tauberbischofs-
heim. Anmeldungen sind unter Te-
lefon 09341/1568 oder per E-Mail an
veranstaltungen@bv-tbb.de mög-
lich.
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Spessartverein wandert
Tauberbischofsheim. Der Spessart-
verein veranstaltet am Sonntag, 1.
März, eine Wanderung von Mar-
bach über das Kaiserdenkmal nach
Kützbrunn. Die Strecke ist rund acht
Kilometer lang und weist im ersten
Abschnitt einige Steigungen auf. Ab-
fahrt ist um 13 Uhr am Wörtplatz,
die Rückfahrt nach Tauberbischofs-
heim ist für 18 Uhr vorgesehen. Eine
Einkehr ist im Vereinsheim des FC
Latte Kützbrunn geplant. Eine An-
meldung mit Hinterlegung des
Fahrpreises ist bis Freitag, 27. Febru-
ar, 12 Uhr, in der Frankenapotheke
erforderlich. Dort ist auch das ge-
wünschte Essen einzutragen.

Kesselfleischessen
Tauberbischofsheim. Im Vereinsheim
am Höhberg findet am Samstag, 21.
Februar, das Kesselfleischessen des
Kleintierzuchtvereins C485 statt. Re-
servierungen nicht möglich.
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